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nen Betrieben im Gewerbege-
biet an der Schindersgasse da-
rüber gesprochen“, sagt Mein-
hards Bürgermeister Gerhold
Brill. Er befürchtet, dass eini-
ge der Betriebe in der zweiwö-
chigen Sperrung erhebliche
Einbußen hinnehmen müs-
sen. Die Rede ist von bis zu 50
Prozent. Er habe Hessen Mobil
darauf hingewiesen und eine
Sanierung unter halbseitiger
Sperrung angeregt. Die Stra-
ßenverkehrsbehörde hätte
sich aber aus Zeitgründen –
die Sanierungsarbeiten hätten
dann etwa vier Wochen länger
gedauert – für die Vollsper-
rung entschieden. „Wir als Ge-
meinde haben bei Bundesstra-
ßen keinen Einfluss“, sagt
Brill.

DIE RESTARBEITEN
Auch nach den zwei Wo-

chen müssen Verkehrsteil-
nehmer an dem Teilstück der
Bundesstraße 249 noch mit
Behinderungen rechnen:
Restarbeiten werden laut Hes-
sen Mobil im Anschluss an die
Vollsperrung unter halbseiti-
ger Sperrung mit Ampel aus-
geführt.

Rückstau in den Bahnhofs-
kreisel verhindert werden. Zu-
dem wird die Hindenlangstra-
ße gesperrt. In Wanfried wird
der Umleitungsverkehr durch
die Martinsgasse führen. Da
die Straße hier sehr eng ist,
werden in dieser Zeit Halte-
verbotsschilder aufgestellt.

DIE LEIDTRAGENDEN
Neben Pendlern und An-

wohnern sind das die Firmen
im Gewerbepark in Greben-
dorf. Die Gemeinde Meinhard
wurde bereits im Juni auf die
Planungen hingewiesen. „Ich
habe sofort mit den betroffe-

dünzebach, Aue und Wan-
fried. Die Zufahrt zum Gewer-
begebiet in Grebendorf erfolgt
über die Landesstraße 3424
nach Grebendorf und die Ge-
meindestraßen. Der Parkplatz
Werratalsee ist aus keiner
Fahrtrichtung erreichbar.

Die Sperrung wird auch
Auswirkungen auf den Ver-
kehr in Eschwege und Wan-
fried haben: Da der Umlei-
tungsverkehr am Eschweger
Stadtbahnhof vorbeigeführt
wird, wird die Ampel an der
Bahnhofskreuzung in diesem
Zeitraum ausgeschaltet. Laut
Hessen Mobil soll dadurch ein

V O N D I A N A R I S S M A N N

GREBENDORF/WANFRIED.
Bitter wird es für Pendler
zwischen Eschwege und Thü-
ringen in den Herbstferien:
Die Bundesstraße 249 wird
von Montag, 9. Oktober, bis
Samstag, 21. Oktober, zwi-
schen dem Grebendorfer
Hüttchen und dem Parkplatz
am Werratalsee voll ge-
sperrt.

DIE SANIERUNG
Grund sind laut Hessen Mo-

bil Sanierungsarbeiten auf
dem rund 1400 Meter langen
Teilstück. In den zwei Wochen
sollen die oberen Asphalt-
schichten abgefräst und er-
neuert sowie die Schutzplan-
ken angepasst und der Stre-
ckenabschnitt neu markiert
werden. Die Gesamtkosten lie-
gen laut Hessen Mobil bei
rund 600 000 Euro, die der
Bund trägt.

DIE UMLEITUNG
Die Umleitung ist ausge-

schildert und verläuft in bei-
den Richtungen über die Lan-
desstraße 3244 durch Nieder-

Zwei Wochen geht nichts
B 249 zwischen Grebendorf und Parkplatz Werratalsee in Herbstferien voll gesperrt

Für zwei Wochen nur schwer zu erreichen: Die Firmen im Gewerbepark Meinhard an der Schindersgasse in Grebendorf befürchten Um-
satzeinbußen bis zu 50 Prozent, wenn die Straße gesperrt ist. Eine Umleitung führt durch Grebendorf. Foto: Stück
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UMLEITUNGSSTRECKE

mongolischen Zelthauses.
„Beim Eintreten ist stets da-
rauf zu achten, dass Tür-

ESCHWEGE. Was ist eigent-
lich eine Jurte? Die Klasse 6a
der Brüder-Grimm-Schule
wollte es genauer wissen und
begab sich auf den Weg zum
Biolandhof Werragut der Fa-
milie Nennewitz. Dort steht,
auf einer Weide zwischen Kü-
hen und Kälbern, seit August
ein original mongolisches
Zelthaus.

Das besondere Zelthaus aus
der Mongolei hatte Erzähle-
rin Dorothea Nennewitz einst
für sich entdeckt, um dort Er-
zählkunst-Workshops zu hal-
ten. „Die Jurte ist durch ihre
kreisrunde Form ein behagli-
cher Ort und eine Stätte, an
der seit Jahrhunderten Mär-
chen, Mythen und Gesänge
erklingen“, erklärt Dorothea
Nennewitz den Schülern der
Klasse 6a, die gestern an ei-
nem Erzählkunst-Workshop
teilnahmen.

Nach einer Vorstellungs-
runde sowie rhythmischen
Übungen erhielten die Schü-
ler Einblick in das Innere des

Auf den Spuren der Nomaden
Brüder-Grimm-Schule: Sechstklässler besuchen Erzählkunst-Workshop in einer Jurte

schwelle und -balken nicht
berührt werden. Dies soll
nach dem Glauben der No-

maden böse Geister fernhal-
ten“, erklärte die Workshop-
Leiterin gleich zu Beginn.

Zusammen mit Erzähl-Kol-
legin Kathleen Rappolt aus
Berlin entwickelte die Organi-
satorin ein abwechslungsrei-
ches und spannendes Pro-
gramm, bei dem die Schüler
einiges über die ungewöhnli-
che Architektur der Jurte
lernten, frei erzählten Mär-
chen und Mythen lauschen
konnten und durch Erzähl-
spiele am Ende selber eigene
Geschichten entwickelten.

Für Erwachsene hat Doro-
thea Nennewitz ebenfalls ei-
nen Erzählkunst-Workshop
ausgearbeitet: Dabei nimmt
die Erzählerin ihre Teilneh-
mer mit in magische Welten
und ferne Kulturen.
• Anmeldung: Interessierte
können sich noch für den
Workshop am Samstag, 23.
September, unter der Tele-
fonnummer 0 53 52/90 79 16
anmelden. Die Teilnahme da-
ran kostet zehn Euro. (mf)

Hier muss niemand frieren: Workshop-Leiterin Dorothea Nenne-
witz vor dem kleinen Ofen der Jurte, der bei niedrigen Temperatu-
ren für ein angenehmes Klima im Zelt sorgt. Foto: Funk

derzeit 23 feste Bläserinnen
und Bläser an. Interessierte
Mädchen und Jungen, aber
auch Erwachsene, können je-
derzeit gegen eine geringe Ge-
bühr das Spielen eines Instru-
mentes, das auch gestellt wer-
den kann, für den Posaunen-
chor erlernen. Die Übungs-
stunden des Chors finden je-
den Mittwoch ab 19 Uhr im
Gemeindehaus in der Rosen-
gasse statt.

DIE PRO-MUSICA-PLAKETTE
...nimmt der Posaunenchor

im Anschluss an einen musi-
kalischen Festgottesdienst un-
ter Leitung von Pröpstin Ka-
trin Wienold-Hocke am kom-
menden Sonntag, 24. Septem-
ber, (10 Uhr) von Landrat Ste-
fan Reuß als Anerkennung für
seine Arbeit in der Neustädter
Kirche entgegen. Die Plakette
wurde 1968 vom Amt des Bun-
despräsidenten gestiftet und
wird an Musikvereinigungen
verliehen, die seit mindestens
100 Jahren ununterbrochen
bestehen und eine erfolgrei-
che, kulturbildende Arbeit
leisten. Sie ist bisher einmalig
in unserer Region.
• Ankündigung: Am Samstag,
23. September, musiziert der
Chor mit dem Ensemble „Auf-
gebrasst“ ab 18 Uhr zu einer
Vesper in der Neustädter Kir-
che. Der Eintritt ist frei. (lsc)

ESCHWEGE. Der Eschweger
Posaunenchor hat eine lange
und kulturbildende Geschich-
te; dafür erhält er die PRO-Mu-
sica-Plakette und feiert sein
Bestehen im Rahmen des 125-
jährigen Jubiläumsjahres mit
zwei weiteren Auftritten.

DIE GESCHICHTE
Im Jahr 1892 gründete der

damalige Neustädter Pfarrer
Friedrich Arnold den Eschwe-
ger Jünglings-Verein, aus wel-
chem später der Christliche
Verein Junger Männer und
noch später der heutige
Christliche Verein Junger Men-
schen (CVJM) wurde. In den
1970er Jahren wurde der Chor
als Posaunenchor der Eschwe-
ger evangelischen Kirchenge-
meinden bis heute fortge-
führt.

DER HEUTIGE CHOR
Der Posaunenchor sieht

sich weiterhin als Chor aller
Eschweger Gemeinden und
hat jährlich etwa 35 Einsätze
aller Art. Dazu gehören neben
Auftritten bei Gottesdiensten
im Grünen oder bei Gottes-
diensten in den Eschweger
Kirchen auch jene in Altenhei-
men oder bei Festen wie dem
vergangenen Herbstzauber im
Botanischen Garten. Unter Lei-
tung von Spezialkantor Andre-
as Batram gehören dem Chor

Jubiläum des
Posaunenchors
Eschweger Posaunenchor besteht seit 125 Jahren

Ein Posaunenchor mit Tradition: Der 1892 gegründete Eschweger
Jünglings-Verein fotografiert um das Jahr 1905. Foto: Privat

ne. „Geringe Reste von Disper-
sionsfarben werden häufig ab-
gegeben, verringern aber nur
unnötig die Sammelkapazität
des Fahrzeugs“, so Klinge. Die-
se Farben können einfach
durch Öffnen der Deckel aus-
trocknen.

Die Sonderabfälle können
an jedem beliebigen Sammel-
standort abgegeben werden,
falls der wohnortnahe Termin
nicht passend ist. Auch für
den Fall, dass der Termin ver-
gessen oder verpasst wurde,
habe jedermann die Möglich-
keit, zu jedem beliebigen Hal-
tepunkt der mobilen Schad-
stoffsammlung zu wechseln
und dort die Sonderabfälle ab-
zugeben. „Die maximalen Ab-
gabemengen sind 100 Kilo-
gramm oder Liter in maximal
20 Kilogramm- oder Liter-Ori-
ginalverpackungen, wie zum
Beispiel Kanister“, so Jörg
Klinge weiter. Für private
Haushalte ist die Sammlung
kostenfrei.

• Zu den üblichen Öff-
nungszeiten können die Son-
derabfälle auch täglich auf der
Abfallentsorgungsanlage De-
ponie Weidenhausen (Tele-
fon: 0 56 57/91 95 30) abgege-
ben werden. (red/esp)

WERRA-MEISSNER. Die
Schadstoff-Kleinmengen-
sammlung beginnt im südli-
chen Kreisteil am Dienstag,
17. Oktober, in Albungen
(Eschwege). Sie endet am Don-
nerstag, 2. November, in Un-
hausen (Herleshausen). Die
Termine können im Einzel-
nen beim Werra-Meißner-
Kreis unter Telefon 0 56 51/
3 02 47 51 sowie beim Zweck-
verband Abfallwirtschaft un-
ter Telefon 0 56 57/ 9 89 50 er-
fragt werden. Im Internet sind
sie unter www.werra-meiss-
ner-kreis.de/schadstoffsamm-
lung abrufbar. „Gern geben
auch die Mitarbeiter der örtli-
chen Stadt- und Gemeindever-
waltungen Auskunft“, sagt
Jörg Klinge, Pressesprecher
des Werra-Meißner-Kreises.

Zu Sonderabfällen gehören
unter anderem Chemikalien
aus Haus-, Garten- und Hobby-
bereichen. Am häufigsten
werden Farben, Lacke und Lö-
semittel abgegeben. Aber
auch defekte Spraydosen mit
Restinhalten können bei der
Sonderabfallsammlung ent-
sorgt werden. Ausgetrocknete
Wandfarben (Dispersionsfar-
ben) sind hingegen kein Son-
derabfall. Sie gehören ausge-
trocknet in die Restmüllton-

Schadstoffe werden
eingesammelt
Mobil ist ab 17. Oktober im Kreisteil unterwegs


